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Die Kriegslage.
Der Mttwoch-Iogeoberlcht.

ö.B. (Amtlich.) « rede, hauptqnarller. 14. Juli.
westlicher Li iegafchauplah.

„oute Rächt wurden abermalige handgranalenan-
«st« bei der Zuckerfabrik von Sovche, abaewiefen.

Die Franrofra fprengien in der Gegend von Lroyoa
restlich von Lraonn«) und perchro <in der thampagn «)

gl» einig« Minen. Avfer handgranalenfener hin-

i « (falle. Nordöstlich so» Vimve le Lhateau wurde
«ln 1000 Meter Breite di« franMfch, Linie genom-

137 Man« wurden gefangen genom-
igrwrhr, 1 Miaenwerfrr erdenkt,

j von voureuille» stürmten unsere Lrnp-
ndilch« HSHenstellung in einer Breil« von
einer liefe von 1 « m. Die hüh« 2»5 (Ca

run« die Fenster eingeschlagen. Flüchtlinge aut btn »an btn
Stattet,«rn besttiten Srenzdörsnn erzählen»all Empörung van
Untaten Ihrer » tfrei»r; Schändungen von Kindern, Der,,wallt,

engen von grauen und Mädchen, brutale Misshandlungen und
rausamkeitrn Irber Art find bl« tägliche Arbeit der italienischen

Patrouillen, wie unbedingt kaisertreu der weitaua überwiegende
. “ “ "t. , eig« sich

1,1. Aue d
Spendenu
tin. Die!

behöri
ladung mit der » esiaggung sämtlicher Häuser mit schwarzgelben

!Morte) ist in nuferem! An unverwundeten
i fielen 2511 Aranzofen, darunter 51 Vstl-

uvsere Hände. Außerdem wurden 300—400
in Pfleg« genommen. Intel « e-Lekanaene

ie, Jlttl iitRevolverkanonen. sechs Maschinrn-
i eine große Menge Eierst wurden erbeutet.

!Truppen stießen bi« zu den Stellungen der fran-
Artlllerie vor und machten ach» Sefchühe un-
r, die fetzt zwischen den beiderseitigen Linien

>wurde bei Arrzeub« , nord-

ll 'schee »r ' egofchauplaß.
i Weichsel haben unser, Irajt-

" «stllch von tlolno, bet
einige Srttlche Erfolge

Zwischen Kiemen und Weichsel hal
i» « egend tlalwarsa, südwestlich

lschnüsch und südlich Mlmva einig«

SüdSstlicher » riegofchanplaß.
Bel den deutschen Truppen kein« Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Der «sterretchifch-ungarifche Tagesbericht.

WB IM. Wien,  1 «. Zull. Amllich wird verlautbar«: 14.
' » lb mittag»:

DI, ( S 'uniion Ist unverändert.

Den Aettlniekämofen und Scharmützeln abgesehen tzal sich
I der Südweslsranl nichts ereignrl.

Dar » ttll eertrttrr dt» lltztss des
»0 » sa « . “

Der Unterseebootskrieg.
SB na. Dari », 14. Sufi. Der .Eclair" erörtert bi, Lehren,AMI ' - • - - ■ - -*•he bi. Unten au« btm Unterstebaotskrieg« ziehen

~ ' “ " werde künftig dem gehören,
Itz«. La» deutsche Programm de»

. . grabe Gefahr werben können, wenn
chiand über «in» gnügend, Anzahl van Unterseebooten ve>.
hä»,. Dneit» setzt sei der Unlersnbool,krieg«ine schwer,
mtg. Die Alliierten mützten unbedingt alle Matznahmen zur

» erklärt, bi« Seeherrschajt wer
meisten Unterseebavte besitz,,

terseedootekriege» hätte«In« gr«

«I» «rgreisen. Hierzu gehör« zu.
" “ ' sitzen zu de-

ekämptun, diese»
Ichst, sehe» Handeleschift ahne Auenahme mit _ „ . „_
(offnen. Der Vorschlages bereit» ».macht, aber aus Widerstand
rltotzen. Di» alliierten Regierungen sollten den Widerstand sallen
issen, denn di» vpser, die man bringen müsie. seien zu grotz. Fer.

r sollt« von allen alliierten Staaten ein, grvtze Flott« von Unter-
dooten möglichst schnell gebaut werden, da, sei wichtiger, at,

ireadnought» zu besitzen. , ,
Die sch« « « Prüfung durch dir U-Voote.

Di« englisch« Admiralität gibt bekannt, datz in der ersten Juli,
i« im ganzen IMS Schisse im englischen Hasen ankamen und ab

. en. Davon sielen 10 Schiss« mit einem itzesamtgehaitvon
1068 Tonnen deutschen Unterseebootenzum Vpser. gischdampser
'urdcn in dieser Heit kein« versenkt.

_ _ _ _ egend«
Teil der weischtirolischen Bevölkerung ist, zeigt sich erst setzt, da sie
selbst den Kamps um di« Scholl» initmacht. « u» den Neinsten und
ärmsten isttionischen Vörsern lausen Spenden und Liebeegaben
f»
Ci
«r die Soldaien unserer Südarmee ein. Die WIedereroberun,
emberg, wurde in Kapod'Sftria ohne vorherige behördlich« Ein-
idung mit dn ^ "

Fahnen»eseieet.
WB na. Pa ri ch 14. Juli. Meldung der Agenc« Hava». Derwonu . VUI 1*1 »» MM60. onnvum * *•

italienische Omwal Perro ist au* dem« rotzen Hauptquartier nach
Pari» zurückgekehrt und hatte in der italienischen Botschaft«in»
lang« Besprgchung mit dnn serbischen Milltärattachn.

«Bna . Turin,  14. Juli. Li« „Stammt" gibt in einer

chen unb dann
der .Sazetta bei

i wieder sollen gelassen wurd«. Ai ch in
opolo" wird angedeutet, datz Perro» Rei,e mit
'ardanellen-Erpedition zusammenhänge.

Wien.  Li « „Retchepost" meid» von der italienischer, ihren,r.
gleit!,- 'iig inst der Friedeneaktion der Sozialisten Italien»,

»gebende katholische Kreise eine Propaganda sür dea Frieden

Eine Aeiedeusakllon in Italien.
Wien,

datz gieir!,- 'i
matzgedenhe .
einleiten. Da» Blatt sagt:

Um Stallen ein« Halbweg» ehrenvolle Möglichkei, zu dielen,
den weiteren Schädenh«, ruchlasen Kriege» zu entgehm, soll vom
Papst«In Waffenstillstand angeregt werden, der di«Möglichkeit«Ine,
Sdeenaustauftbe» zwischen den europäischen Kadinetten gibt, damit
so di« itzrundlag« für Sfnlien geschaffen werde, wieder zum Frieden
zurückzukehren. (OEtr.)

SS na. London,  14. Süll. La» Reutersche Bureau meldet:
Staatssekretär Brey wohnt« hntt« zum erst«, Mol« seit se'ner Ad-
Wesenheit vom Auswärtigen Amt wieder einem Krbinetterat bei.

WB ng. Loirbon , 14. Sult. Heute wurde Im Unterhaus«
«in Frühstück gefseben, dem der kanadisch, Premierminister b,!.
mahnte. Balsonr führte den Vorsitz und erklärte, datz die Hlse." 1K«— - ‘ . - - -

Der Krieg Italiens.
WB no. Wien,  14. Süll. Die Krieg,bn>chterstotter der

tzlätler berichten über einen gelungenen Uederfoll von Tiroler
schützen auf di« 9«. Alpinikompagnie, di« »ah, an der Grenze in
«» Lcnotal kam. um auszuklären. Ein Zug Tiroler Schüiien mit
! Kanonen überfiel am 8. Juli nach einem Marsche über Sebirg,-
«eg« da» feindliche Lager. Nachdem beide Taiausgänqebesetzt

len waren, erössntten sie da, Feuer gegen die Staliener, die
100 Mann verloren und eiligst au» dem Tal, flohen. Aus

ttten dn vesterreichn wurde nur «in Mann vnletzt.
WBna. Wien,  14. Suli. Die Kr>eg,berichterftatterde,

tzlätter heben di» Tatsache hervor, datz mii dem Ausbruch de«
tlirnischen Kri« ,» sich auch in dm bisher am stärksten irre
nbftifch gesinnten Gegenden Ssirien, di« Bevölkerung sich sofort
us» heftigste gegen Statt,n und gegen den Srredentiimu, wandt«.

‘" "fm Führern wurden am Tage der Krieg,«rklä-

Londoner Telegramm bestätigt, werden olle Vorräte'und Einrich».In Ru. . . . " '
ckzu,

den Einwohner in da. Inner, Rutziand» abgeschoben. DI» Häuser
tungestücke
Rückzug der Hauptarme, decken, vernichtet und di«

usfisch-Polen von den russischen Truopen, di» den
.I « dort wohnen.

werben angezvndet oder zerstört. Auf den Feldern odn in den
Magozinen wird da» Getreide In Brand gesteckt. Für di» Ver¬
sorgung der in grotzer Zahl mit Eisenbohnzügen nach dem Innern
Rutziand» besörderi« Bevölkerung verspricht der Semstwo auszu¬kommen.
Der Schaden der Russenlnvasion in iDalizsen annähernd

2 Milliarden Sronen.
Wi en , 14. Suli. E» liegen setzt annähernd« Schätzungen über

den Schaden vor, den di, Russen in Galizien und in der Bukowina
tu der Snvasionszeit angerichtet haben. Die Hauptschädenwurden
im Mai angerichtet, wo die Russen aus ihrem großen Rückzug« «Ine
ganze Anzahl bi» dahin unversehrter Ortschaften in Brand steckten.
Am ftörtsten dürste da, Städtchen Debica gelitten haben. Sn vielen
Orten, so zum Veisviel in Saroslou. wo die Rusien besonder« arg

di, von den Kolonirn gewährt werde, von rnttcheidendemEinslutz
sein könne. England sei stolz aus da», wa, Kanada getan hob».
Die Wahrheit, datz auch nichtmllitärilcheRationen Krieg, führen
können, beginn« erst zu dämmern. Er hoffe, datz, «he der Krieg
bnndet sei, da» britische Reich dn Welt bewiesen Hobe, datz ,»
trotz ungenügender Vorbereitung seiner Riesenausgabeg«.
wachsrn gewesen sei.

WBna. London,  14. Suli. D'e »Daily Ehronicle" klagt
in «mem„Gislvresse und Verleumdungen, Made in England, Er-
mutigung der Feind» de, König," iiberschriedenenArtikel Über di,
luchsäuglg» Wachsamkeit, mit der die deutsche Brest« di, mglischen
Schwierigkeiten, di« Arbeiterfrage, die Irunksiuht und di, Rekru-
tierunq, aber beiondn» alle Anzeichen politischer UnsttinmigkMt
und Gärung varsolgt, die einen Teil der britischen Press, kenn¬
zeichn«. Srt führenden deutschen Zeitungen bewiesen au» rng-
lischen Blättern, datz di« rnglifchen Zustände chaotisch, di« Minister
uneinig und grotzmleil, Pfuscher feim. La» Blatt sagt: Liefe
Aeutzert-ngen «ine» gefährlichen unpatriotischen Teile» unsererBrest«,di«in den deutschen Zeitungm erscheinen,ermutigm unser««gner mehr ai» Siege unb bauen in ihnen Vertrauen und Hvfs-
nun, aus, di« Mn so gewaltige» Akttoum In ihren nationalen An>
strengt ngrn bilden.

Rach englischen Blättermeldungen  fcheinm neu«
Truppm an der »ngiischm Front angekommen zu IMn. Reutn
meldet darübn au» dem englischen Hauptquartier, datzd!« de-
endigt» Auabildung der neuen rnglifchen Heer, grafte vegeift».
run, bei hm Trupom an der Front au»,Möst habe, v 'e Ankunft
dn neum Formationen wurde geheimgehalten. Bald darauf
wurde bereit» dm neu angekommenenRekrutrn Gelegenheitg»-
geben, ihr« geuntaus« zu erhaltrn. Eine AbtMlung vermochte be¬
reit» unter Mnnn sehr fchweren Feuer Proben ihre, Mute» obzu-
legen. Ln Grnerol einer der neum Divisionen«nfterte»,t einem
Vertreter be» ReuterscheuBureau», datz man grvtze Hosknungm
aus d es« neuen Truppen setze. Die Ankunft dieser neum Trup-
pen hätte da» vertrauen der englischen Streitkräst« an dn Front
erheblich gefttzrft. («tr.»

Sun Rnkltnl
WB na. Pet «r »burg,  14 . Suli. Der _

Goremykin empfing«in« aulgewählte Abordnung de» _
konvent» dn Lumo und erklärte, di» WUnfche de» Konvent» dem
Ministerrot vorleain zu wollen. Er wist« nicht, wa, di» Duma In
dem|t(ttam Zeitpunkt« überhaupt helfen könne. Di, Lage sei viel
bester, al, viele Uneingeweiht« sich vorst«llen würden. Ein Mit-
glich der Abochnung bat um di« Aum,ab» von Bnlusttisten, da
ganz phantasttlche Schätzungenin der Bevölkerung herrschen wür-
den. Goremqftn erklärte, datz di, russischrn Verlust« nicht so grotz
fMm, wi, die deutschen Zeitungen ft, an,eben.

Sasonow » Rücktritt bevorstehend.  Rach Mner
Meldung dch.Rutzkos« Slowo" steht Snfonw » Rücktr !tt  be¬
vor. Sein Rachsolgn wich Fürst Wvlkovski, dn der Kadetten-
Partei nahefteht und bereit, im Monat Sun! vom Zaren oft zu Be
ralungen herangezvgen wurd«.

WBna. Pet, «»borg,  14. Suli. „Rsetsch" antwortet aus
dl« Frage de, MinisterpräsidentenGoremykin nach dem Zwecke der
Einberufung bn Duma, datz da, Land instinftiv einen festen Stütz-
punft suche, dgnn alle, ring»h,rum schwank«, Sm Land- sei der
« «lbsterbaltunnatrleb erwacht. E» verfang« «inen festen Stützpunkt
sür all, Möglichkeiten.

WB na. P , t e r »bu r, . 14. Sv». Eine Zuschrift au» W, ft -
rutzlan»  besagt, datz wegen der Dürr« «in« völlig, Mitz-
e r n t e zu erwarten fM.

Vi« russisch« Taktik der Selbfioernichtung.
Bukarest,14 . Suli.  lvost . Zttung.i Die»Ruwos« wremso"

hat bekanntlich vor einigen Tagen gemeldet, datz di, Rüsten bei
ihrem Rückzüge hinter sich alle» vernichten würden. Wi, nun Mn

hausten, bahnt sieE>nrichtung»g«g,nst«ndeimd überhaupt all« Ding«,
deren ste habhast werden konnten, aus Eisenbahn,Lge verladen und
nach Rutzland verschickt. Soweit der Gesomtschaden bi» setzt abge¬
schätzt werden kann, sind werte von annähernd2 Milliarden Kronen
vernichtet worden.

8»« Franhralch.
Roch Meldungen schwe,«rischer Blätter wird setzt bekannt,

dnft der fron>!jfische Grnerol Gouraud,  der auf dn HalbinsM
Gollipoli kommandierte, nicht nur einen Arm verloren, sondern
auch beide BMn» gebrochen hot. von denen da» eine omputtert
werden mutzte. Die Granate, di« den General verletzte, tötet, drei
stanzösisch« und einrn englischen Ossizier und verwundtte mehrere
ander, Ossiziere.

Beunruhigung in Frankreich.
Genf.  16. Suli. Alle nordirnnzöstschen Vrivotmeldungm

zeigen Beängstigung wegen der seit dieser Woche nördlich Arro» er-
grissenm drutichen Ossensin«. Der Verlust de, französischen Stütz¬
punkte» Tabaret Rouge hält die Fachpreste wegen besten für Irup-
penmörfche in Richtung Arra, sehr günstigen Lage al» besonder»
bedaueMIch, und sie zeigt Beunruhigung wegen de» unaurnesetzten
deutschen Vordringen» in den Begonnen und im PMeftnwnlba.

Umtriebe gegen di« UepubNt?
WBna. Pari », 14. Suli. Sn der .Guerre Sociale" stellt

Gustave Herve fest, datz in Frankreich sowohl aus dem Land, al,
auch in Pari» sich starke ll nitriebe gegen dieRepublir
bemerkbar machen. An der Front lause da» Gnlicht um, datz in
Pari» Hungersnot herrsche und daß die Arbeiter unter Borantragen
vvn roten Fahnen Kundgebungen gegen di» Republik vnanstalten.
Au» der ganzen Provinz, au, den Deportrnient» « rdeche, Haut«
Loire und Sein« et Marne erhalte er Zuschriften, die ebensolcheG«.
rücht« wiedergeben. Andere Zuschriften besagten, datz in den Kirchen
von den Priestern gegen di« Republik Stellung genommen werde,
di, einzig an allem Uebei schuld sei. Herve nklärt, di, Au. ftreuer

«attriandiverräter, die wistentlich odn un.
«M' nttlch bie Sach« der Feinde Frankreich, unterstützten. «, sei

losien̂ ch' 0^ ^ Uebeltäter Ihr» Wühlarbeit ungestört sortsetzen zu

IllslnG miMniigsn.
DI « Gesamtoerlufte an Aerzt «n seit Beginn. , _ .. .. . . de»

«riese, betragen 783. Davon sind, wie die „Deutsch, Medizinisch,
Wochenschrift^ seltgeftelli hot, 864 verwundet, »8 gefallen, SS an
den erhaltenen Wunden, 7S an Krankheiten gestorben und 20 vn-
unglückt. 81 Anzte wurden gefangen genommen: 120 sind gn-
miftt. Doch Ist von letzteren anzunehmen, datz auch fl« sich zum
grötzten TMl« in Gesangenschast befinden.

Kopenhagen,  14. Suli. Auf dem gestern hier «ingefrof-
fenen dänisch,n Amerikodompser„Frederik VIII ." befand sich«Ine
grötzer« deutsche Gesellschaft, bestehend au» 9 Aerzten, Ü2 Kronken-
pslegern, ber Gattin de» trüberen Gouverneur» von Tsingtau,
?„• tRetzn-Woldeck, mit ihren drei Kindern und einigen Herren,
sämtlich auf der Heimreise von Tsingtau. Sn Kirkwall, wo der
Dampfer 30 Stunden zurückgehaltenwurde, wurden 0 Dmtsche
von den Engländern zurückgehalten.

Au » Lodz  melden Blatter, dotz sich bei dn Einführung der
Brotkarte in Lodz heraueltellie. datz die Stadt 480000 Einwohner
zählt, darunter 160000 Deutsche, also ein Drittel der « Mamtbe-
völknung.

WB na. Bern,  14. Suli. Ein Vertreter de, „Bunde," wohnt«
„®'! ,un iL Invaliden in Konstanz  bei. Er

schreibt seinem Blatte über di, dort erhaltenen Eindrücke: Wo»
sich da mMnem Gemüt« darbot. lätzt sich nicht beschreiben. Die Sn-
validen degrützten nach unzähligen Leiden seit vielen Monaten zum
ersten Mal« wieder die heimatliche Erd,. Deutsche Brüder und
Schwestern rntdoten ihnen voll a,dämpften Sudel» und voll von
Bewunderung den heimatlichenWillkommenogrutz welch« Auge
konnte da trocken bleiben, wo die ganze BolkoseMe sich in ihrem
tiestten Empfinden schrankenlo, öffnet, und ihr beste» hergab ln
. m .®«banfm an da» Vaterland. Ununterbrochenbraust« »in tau-

, , 7 .. . O ' I—!• K«I IVUIIHIIUI|V III Ulf a/fUfCeivstimmten, da war dar Eindruck auch aus die Neutralen überwäl¬
tigend. Roch ein» mutz ich erwähnen, um da, ich besonder» ersucht
wurde, nämlich, datz die Zuginsossenmit grötztem und wärmsten
Danke der Anteilnahme und Fürsorge gedachten, di« ste aus »er
Durchsohrt durch die Schweiz ersohren haben. Schon in Gens er-
freute man sie mit Blumen »nh Teilnahmebezeugungen: ebenso
wieder in Freibnrg. Bern und Zürich. Eine solche Mmschenfreund.
lichkeit zu finden, -innnl in der sranzösischcn Schwei, deutschen Sol.
Voten gegenüber, hätten sie nicht erwartet.

.. B? no' Konstanz.  Der zweite schweizerisch« Sanitätezug
mit 261 unverwundrirn deutschen Sanilätoleuten traf Mittwoch
vormittag hier ein. Auch diese Gesangenenberichten durchweg
vor Unersreuttchee über ihre Behandlung in der « esongenschast.
D„ ärztliche Pilege war überall schlecht und mancher deutsche Sol.
bat hat insolgedessen sein Lehe» eingebützt oder doch mindesten»
schwere Schädigungen der Gesundheit davongetragen. Auch di«
sanitären Einrichtungen der Lager waren alle sehr mangelhaft.
Allgemein wurd, auch«brr die schlecht, Kost gMlagt. Infolge
dieser Mängel war t% nicht zu verwundern, datz ansteckende

z !i



Krankheiten ausdrachen und der Tod reiche Crnte h'elt. Nicht
akien Lanitätsleutcn war c* vergönnt, in den Lazaretten ihre ver¬
wundeten deutscden Katneraden zu pjlegen. Die meisten muhten
schwere körperliche Arbeit verrichten, und zwar im Bergbaû bei
Vwfen- lind Babnbauten»rsw. Schwer hatten die deutschen Sani»
letskute oft unter d<r Beyandiung der Bevölkerung, manchmal
aber auch unter der Bosheit de->Aussichtöperlanalszu le den. Sehr
interessattt erzählt ein älterer sreiwiÜiger Sanitatsmann über
seinen Aufenthalt in Vieims. Die Franzose»' legten .zum Schutze
der Kathedrale eine grotze Anzahl deutscher'Verivundeter in diese,
van denen bei der Petchletzung vrele un'.v Leben kamen. 2n den
irnizöslschen thesangenenlagernwurde auch eine in deutscher
Sprache abgesatzte Leitung für .Kriegsberichte verbreitet, die die
unglaublichstenLügen über die .Kriegslage enthielt.

Unsere braven Sanitätshunde.
Berlin.  14 . Juli. Der Kommandant einer Sanilätskom-

pagnie meldet, wie die ..Korrespondenz Piper" berichtet: Am 5.
nnd8. Mürz fanden verlustreiche Kämpfe an der Pilica statt. Am
Morgengrauen begann die Nachsuche und es wurden an diesem
Tage dtirch die Kunde 48 Verwundete gesunden, und zwar meist in
Unterständen der Schützengräben, oder in diesen selber, was umso
schwieriger gewesen sein mutz, da ein Labyrinth von Schützengräben
in sieben bis acht Kilometer Länge nnd Breite verzweigt nach hinten
aimelegt war. (ks hatte io mancher von den Verwundeten den
Ersrierungstod erleiden müssen, wenn die braven Kunde nicht zu
der rechten Zeit als Netter erschienen wären. Der kommandierende
(General eines Neservekorps im Westen fügt dem Bericht über seine
Sanitätshunde hinzu: Der Erfolg der trefflichen Leistungen der
Sanitätshunde ist in den Tagen vom 23. bis 28. April besonders
zutage getreten. Nachdem das Schlachtfeld durch Krankenträger
abgesucht war, wurden noch 87 Verwundete festgesteUt und mehrere
mwerwnndete Feinde, die sich versteckt hielten, gelangen genommen.

Die bisherige räumliche Ariegsbilanz.
Die Bukarester Zeitung..Moldaoa" veröffentlichteine Infam-

menfteUnng der von den kriegführenden Staaten bisher okkupierten
(Gebiete. Danach haben die Zentralmächte 141(HM) Quadratkilo¬
meter feindliches Gebiet in Künden, während die 'Alliierten nur
12 000 Quadratkilometer besitzen.

, Russische Absage an Rumänien.
Petersburg.  IS . 11 Eine iiöllifle und biffifle Slbfoßi'

»tt 'Jiumönicn enthält ein anlcheinend hodioffi.iipftr Scltartifel btr
„Rowose Wremsa" mit der Ucberlchrisl„UlumänIM)» Ulflton!" Di,
riimiint|d)en 'Jteflicrimßäfrciie, helfet cs bnrin, haben die tinlionalett
iforb»rungen Rumänien» juni Gegenstandeines ionderbaren
Schachers gemacht. Es nähert»ch«der der 3eitpimft. wa ein jeder
die richtige Vergeilung für seine tuten und Verdienste. Fehler und
Verbrechen erhallen wird

La-er-NMschtm.

Der lyphu » in Serbien.
Kape „ h» ge „ . II. Chili. Der ..Ralionallidende" wird aus

Paris gemeidcl. Ein Pariser Arzt Proiessor Pozzi schreibt aus
Serbien: Oct| befinde mich im reinste» Tnphuszentrm». Es Ist
enisestiich. ichaudcrvoli nnd trostlos. Wir stabe» strengen'Befehl,
weder Sohlen noch Einzeiheile» »»zugeben Die Lage ist so. dag
die Krönten ans Plaszmangel stehend sierdend. Man belegt dasleibe
Peil mit2 ja 3 Leulrn, man bringt sie unter den Betten nnd überatl
»ns de», Boden unter und sie liegen dort, ohne auch nnr hie Beine
ausstrrrke» zu fäuuen. So find sie zuiaiimicngepsercht. Der Pries
schliehl mit der eindringlichen Pille um Unterstützung.

„Erpresserlatlif."
R o11 e r du „>. Die ..Rieuwe Roteirdamlche Eournul" gibt

ioigrnde Meldung de, ..Morningposl" aus Washington wieder:
..Deutschland wünsche. Vnuinwoste einzusühre». obwohl es

genug Vorräte fiir den gegenwärtigen Bedarf hni. Seit einiger
Set » erden zwischen der deutschen Regierung und der oinerikond
schon Regierung Berhondiunge» wegen der Ernsnhr oon Forst.
stossen. die Amerika dringend braucht, geiülici. Die deurfch? Re¬
gierung ocrweigert die Aussube. wen» nicht eine entsprechende
Menge VnumwoUe nach Deuilchiand lanimi. Der Körresp-indcni
der „Morningposl" nennt das Erpresicrtakiik. Die Vereiingien
Siaaien weigerie» sich, hie deutschen Bedingungen fiir die Aus-
fuhr anzunehmen."

On der Austastung der ..'Morningposl" ipiegeit sich in feltencr
»iard' it der (Helft des englischen Volkes wider. Wenn wr Forv-
slasie nnr gegen Baunnoolte eintrustchen wollen, dann ist das Er-
prcfferlnftif, o»d nenn England den neulraien Siaaie» die Z,n
iul.ren abschneidet, die sie ihm mistig sind, »an» ist das der heil'fle
.stampf fiir die Freiheil der Polter.

WB na. Srrlin. 14. Juli, heute vormittag fand im Festsaal
des Herrenhauses eine leauerseier für de» Präsidenten Grasen
v. Wedel-Piesdvrs statt. Die Trauerrede hie» nach hem einleiten¬
den Gesang des Domchors Oberhosprediger Dryander. Er schil¬
derte den Beiftorbenen ois lauter«, abgeklärte Persönlichkeit, als
ritterlichen Mann ohne Furcht UN» Tadel, von entschiedener Ueber-

izeugung. rastloser Arbeitsamfeii. FreundUchkett. stiarhrst und als
, frommen Christen. An selnem Sarge möge ina» geloben, aus.zu-
l harren in allem, was uns auseriegl werde, voll Zuversicht aus den

Sieg, hier wie dort. Abeemaiiger Gesang beschlost die Trauer-
seier. . — Der Kaiser  hat an die Witwe des Grasen Wedel-
Piesdors ein Telegramm gerichtet, in den, es ». a. heigt:
Mir reichen Beistesgabe», warme», Herzen und lauterem Lharai-
ter ausgestaltet, stand der Verewigte mir alle Zeit treu zur Sette
und hat sich in seinem langen, reichgesegncten Lehen hervorragende
Perdiensle um niein Königliches Haus und das Vaterland erwor-
den. Mit unausiöschitchemDanke werde ich des treuen Mannes
stets gern gedenken.

Die cnndräle sind »nablömmllch. Prinz Friedrich Wilhelm
.i Perus,rn. der siiugfte Sohn des verstordene» Prinzen Aidrecht

oon Pichen , ist fest einer Reihe van Jahren als Landrat des
Kreises Frankenstein im Regierungsbezirk Breslau läng Bei
Kriegs»,ist ruck, war es fest, iehoiichster Wuiisch, in den Heere»,
dienst einzi,irrten und um Kriege le izunehmen Mit Rstrkstcht aus
die ,!„:» „greichen und wichtigen Auisaben, die gerade den Land-
rätrn gegenwärtig aus drr Regel,,ng der Voikseriiährunger¬
wuchsen. bol der Minister kr» Inner» den (Heiuch des Primen
Friedrich Wiiheim aber „ ch, enlsprechen ldnne». Diese Enlschei-
d„„g hat die Billigung des Kaisers gesunden, drr sich dahin ausge¬
sprochen hoi. dost grnndsalzlich hie Landräte in ihrem Amt z„ oer-
blethen hätten.

Ein deutscher vpserlag.
'WB„a. M st»che n. Die ..Münchner Neuesten Nachrichten"

regen in einem Ansrnsn„. den Jahrestag des Kriegsdeginns durch
einen demschen Opseriag zu feiern, in der 'Art. daß sedera» diesem
Tage ein Opfer bringe, entweder zu Gunsten de» Heeres, oder zu
Gunsten aller Uniernehn,ungen. die die Linderung der Kriegsnot
zu», Ziele habe», wie des Roten Kreuzes, des Rote» Halbmondes,
der Wohisahrtsausschüste. Krirgssürsorge nller Art. für die A»
sr./alsung uon Eaniiüiolraslwage». sür die Aerststminelten, Blinden.
Witwe,>und Waisen, »oileidende Kriegssamlllen. sür die Opfer der
russischen Bestiasttäi ln Osipreustrn„sw. Wenn jeder nnrlz feinen
Straften opfert, die Wohlhabende» die Gaden der Armen ergänzen,
so heiszi es in den, Ausruf an die Daheimgediiedenen. dann mutz
es de» AUMillionen Deutsche,, im Lande ei» Leichtes sein, auch All
oder mehr Millionen Mark als Frucht dieses Opserlages zustnnine»-
zudringen.

Bayern macht Schule.
WB „a. Stuttgart. »,„ den Auswüchsen des Zwischenhandels

und des wucherische» Treibens in, Grast- und Kleinhandel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs iBrot. Mehl, Flelschwaren.

Tltthnttikh <TU»lrh ftnl ». Knbliti . LouMtül mit

Bmerlka und Oeutldiland.
WB„a. Utero P o r k. 14. Juli. Wie aus Los Augeias ge-

„icidei wird, erklärte Brr,an die Leiiariikei über die Aostoori
Deulstblands stellten erireme Ansichlen dar Er glaube, die Maso-
riiöt sei lediglich an dem Schuhe der amerikaniichenRechte tnlere,-
iiert. Das amerikanische Volk würde heezliä, alle Schritte des Prä-
lidenlen biUiqe,,. die er fiir geeignet halte, die Amerikaner aus der
Gefahrzone seeinuliaiien. oder die Paiiogiere mit stonierbonde. br-
iooders Munition, nicht in Berührung komme,, zn laffen.

UteroV)o r k. Die Henrftblätter lagen: Niemand weist, weiäie
Regel» des Böikerrecktts für den U-Booi-Kriea gellen, da er !a
iungr» Dalums ist. dost das Völkerrechtkeine Bestiminnnge,, auk-
stellen konnte.

Da» Lärmen um die Rot?.
lieber den JnhnII der von Prüsideni Wilson und den, Siaais-

sekreiär Lansina angediich schon oordereileken neu.'N Note an
Deuilchiand will der « erichierftaller des ..Petit Parifien" wissen.
Deulschland werde darin gewarnt, sich'Anierika gegenüber ablehnend
zu stellen. Deutschlandwerde ferner daeans ansmerksan, gemacht,
dost es die Vrraniworiung tragen müsse, wenn es sei,, Vorgehen
nicht ändere.

Eine Rai? Oesterreich-Ungarns ist an Amerika ersolg»,
worin Oesterreich-Ungarn die Einstellung der strlrg»-

lieserungen verlangt.
Diele Kundgebung ist eine bnndesbrüderiicheTal „an höchstem

Werte. Mit' ihr tritt vesterreiä,-Ungurn diplomatisch neben Denlsch-
land in dem einzigen Falle, wo Deulschland ans Aniast des Welt¬
krieges in ernste dipiomaiische Auseinanderseh,Ingen mit einem
neuieaien Staat geraten ist. und das gerade in dem Augenblick. wo
die diplomatischen Erörterungen dis zu einen, kritischen Punlie ge-
diehen sind. d. h. bei der Absendung der zweiten Note Deuischiands
über die Versenkung der „Lustiania". linier Buubesbruber unler-
stützt die deutsche Hailung. indem er unsere Beschwerden über die
einteilige„nd innerlich unwahrhaiiige Art der amerikauiichenNeu-
irolitäl in »ollem Umfange zu den seinigen niacht. In de, Tal wir»
ja auch Oesierreich-Ungar» genau so von der enaiischen Raub- und
Huugerpoiilik getroste.,, die Amerika widerspruchslos duidei. wie
wir. »nd amerikanischeGranaten treffen so gut die Reihen seiner
Kämpfer wie die »nsrige». Die Gründe, weiche die Rote gegen die
amerikanischenKriegsileserunge» ansührt. sind io sä,läge,>d. dost
man meinen sollte, sie müstien leben überzeugen, der sich überhaupt
üderzeuoen lassen will. Wie weil sie nun aus die Haltung des Präji-
denien Wilson„nd seines neuen Elaaissekreiärs Lansing einwirke»
werden, wikien>r :r nicht, aber aus weite Kreise des amerikanischen
Volkes werden sie gewitz ihren Eindruck nicht»ersehie». zeigen sie
ihm hoch, daß man von der Nordsee bis zur Adria das Verhatt.-i,
Amerikas als nnnenlrai enipsindri. Doch auch Herr Wiiso:, weist nun
ivenigstens. dast OefterreichUiignr» den Slandpnnkl Deuischiands
teilt nnd zweiselios entichlossen ist. auch alle Folgen dieses Stand-
punkles mit ihn, zu teilen. Und icho» dorm» ist die Rote unseres
Wustenbruders in diesen, Augenblick eine wiUlommene Tai.

Knssre. Tee. Kakao. Gemüse. Mlich. Holz, Kohlen. Lenchtöl„nd
Seife) entgegen,,ilreien. hat das Etelloertretend« Generaikonnnando
des 13. 'litineekorps oersügt. dast mit Gefängnis bis zu einem Jahr
brstrast wird, wer dein, 'Verkauf bezw. Einkaus»nverhäitnismästig
hohe Prelle bietet, fordert oder annimmt, wer zum Verkauf be¬
stimmte Gegenstände zurückhäli. und wer als Verkäuser ohne
Grund einem Käufer die Abgabe seiner Urkaussgegenständever
weigert.

Nachdem die stellvrrireienden Generalkommando» der bäu¬
rischen Armeekorps vor einige» Tagen mit Sirasandrohunger
gegen den Lebensniiiieiwucher oorangegangen sind, hat sich die
ivürltembergische Militärbehörde mit löblicher Promptheit diesem
'Vorgehen seht angeschlosse». Noch lst der Nlng nicht gelchtosse»: nur
allgemeine„nd einheitliche Vvrschrislen können oerhindeön. dast in
einzelnen Teilen des Reiches Mistliände in der Lehens,nitteloer-
lorgung deftehen bleiben, die aus die Dauer erbitternd wirken
könnte,>.

Milch. Vntier. Eier sind seit Kriegsbeginn zwar teurer gewor¬
den: van einer gefährlichen Ueherspannnng der Preise oder von
eine», Mangel kann aber glücklicherweise keine Rede sein. Bei der
Milch wäre das am bedenklichsten, denn sie ist in des Wortes eigent¬
licher Bedeutung das Lebensmittel der Neugeborene», und in einer
Zeit, in der durch allerlei Mastregel,,. wie durch die vom Reich.,»-
gekicherte Wochenlüife. jedes neue Ledrn behütet wfrd, müstte ein
Miichmangel oder auch eine Miichieurung von den Ichii»,nisten
Wirkungen lein. Die Milch ist aber kann, teurer als ln trockenen
Frtedenssahre» auch, „nd an eine» Mangel ist tm Emst nicht z»
denke». Die in Denischlanderzeugte Milch,„enge lästt sich daran»
iiercchnen. dast wir etwa i ! Millionen Kühe haben, deren jede sähr-
iich durchschniliiich 20)10 Liier Milch gibt. Danach habe» wir »I
narmaien Zeiten eine jährliche Milchmenge von 22 Milstarben
Litern Dast diese Riesenmengei„>Krfrg geringer geworden ist. ist
kau», an,„nehmen: denn Iroh der gestiegene» Enzeugungskosten
arbeitet die Müchwirlkchast ieftt„nt. weil die Milch zu guten Brei-
len schlank abgeht „nd weil auch die Verarbeiiung der Milch z»
V,stier gegenwnriig recht lohnend ist. In, Jnteresie unserer Vosts-
rrnährnng aber liegt es. dast nicht znoiei Milch zu Butler verar-
beitet wird. Der bekannte PhhsioiogeRubnee Hot einmal berechnet,
dast wir die Milch nun 31öl 000  Kuben anderweitig iilr die 'Volkser¬
nährung verwenden können, wenn zeder in Denischland täglich nur
ein Gram,» Bniier.weniger anss Brat liriche. Man ersieht daraus,
dust keineswegs der Verzicht aus den Buiieraenust verlangt wird,
sonder» nur eiste Beschränkung des Biiiicrver.zehrs. und auch diele
nur z» dem Zweck, dost den, 'Volk die Milch in reichlichen Menge»
eehniien bleibt. linier diese» Umständen ist man versucht, sür Butter
keinen Höchstpreisz„ empfehlen, um durch hohe Preise eine Seldst-
l'earrnznng des Verzehrs zu eizminge,,. Da Bniler immerhin rin
entbehrlichesNahrungsmittel ist. liehe sich wenig dagegen sagen.

Besostdere Beachinng nerdiene» auch die Verhältnisse ans dem
Eierniarkl. Die Eier sieden zwar hach in. Prelle aber »an einen,
Wucher kann man auch bei diesen, Nahrungsmittel nicht sprechen.
Bei ihnen sind wir in besonders hohe», Muste von, Ausland ab¬
hängig. Nach einer Berechnung des Berliner Statistikers Kus.zgnskI
beträgt der Verbrauch der gesonsten deuiichen Bevölkerung ons den
Kops „nd lag ist Gramm Ci. Das ist „ngesähr rin Drilles
Hühnerei. Hiervon Hoden wir in den leizien Jahren 7 Kram,,,. ».
h. beinahe die Häisie. uns dem Auslände bezogen. Gegenwärtig
ist aber nicht nur der Bezug aus dem hauptsächlichen Herkunftsland
Rnstianh so gut wie vollständig unterbrochen, auch die heimatliche
Erzeugung von Eiern Ist sehr erheblich herabgeieht. besonders well
die Versüilernng von Korner» verboten ist. 'Wir künnen deshalb
nnnehmrn. dast die in diesem Sommer zr,r Versüguna stehende
Menge Eier höciiftens ein Drittel der gewohnten ist. Wenn die
Eierpreise hoch sind. Io ist dos also ganz erkiürllch.

Milch. Bniier. Eier, so darf man zusannnenlaiiend lagen, sind
zwar teurer geworden: ober «ine Teurung ist in diesen Waren auch
dann nicht zu besürcliien. mein, der Kriea„oci, recht lanae währt.
Aeh,lisch«erhält es lich mit dem Fleisch. Trost' der Schwelnelchlach-
irmger, im ersten Kriegssahr fann unsere Uaudwirtschast den Fleisch-
bednrs aus Jahre hinaus aus eigenen Kräsien zu Kriegspreisen
decken, wen» sich die Bevölkerung zu einer kleinen Einschränkung
hie Ichon durch die hohen Preise geboten ist. versieht. Der deutsche
Fseilchesser morschsert mit 52.3 Kg. aus de» Kops und das Jahr an
der Spiste. Der Deutsche oft kurz vor dem Kriege3!i>nal so niel
'--irisch als vor hundert Jahren, und die Physiologen sind einig
dnrin, dast eine Einschränkunglowohl dem einzelnen wie dem gan-
zen nur zuträglich sei» kann. Ob man über die halb freiwillige, halb
durch die Preise erzwunaene Einschränkung des überreichen Fleisch-
oerzehrs hinaus sür Vieh nnd Fleisch im zweiten Jahr« Höchitvreiie
sesisesten soll, ist eine sehr nniftrittene Frage, die»o,n landwiri'chast-
lichen Kreisen ebenso enerqisth verneint wird, wie sie von den Ver¬
brauchern„»bedingt bejaht wird Wie dem auch sei. immerhin
künnten sogenannte Richtpreise sestgesesti werden sür die Anskäuier
»o» Schlachtvieh sür Miiiiäriieieruiiqer, aller 'Art. für die Kon¬
servenfabriken, den Reichseinkaus und ähnliches. Höchstpreise süh

Vieh und Fleisch sind wohl deshalb wirlungslo», well nicht gleich¬
zeitig eine Beschlagnahme zugunsten des Reiches erfolgen kann.
Wohl aber könnten im Vieh, und FieischhandelSkrasandrobungen
von Rüste» sein, oon der Slrt derer, die die Miiiiörbrsehl»dtlber-rn
Bayer» erlassen habe». Wer schiachtreises Vieh in spelulattver Ud-
stcht zurückhä», wer — an den Rtchlpreisen gemessen— zu-h»»e
Preise soeben oder auch bietet, dem sei mit Strafe gedroht. Da>-
Siisten, der Höchstpreise„nd Beschlagnahme» kann nickstalles«ecken.
Es muh seine Ergänzung sinben in der Wdglichtett. diejenigen zu

>.bestrafen, die es ocrnrelden oder umgehen. Unleee Vetfatgung mit
Lebensmitteln ist letzt, da wie ins »«ue Krtegesahr Hineingeheck, so

, unbedingt-gesichert, dnh wir niit sester Hand die ansallen föncken, die
I in getblstNstichiiger Absicht die ruhige Entwicklung stören machten.

Das System der staatlichen Beschlagnahmung UN« Preissestskstunil
bleibe also sür diejenigen Lebensmittel— w>» Getreide, Zucker—
sür die es durchführbar ist, bestehen: im übcigen aber, möge der
Äcin des Staates alle die erreichen, die mit Lebensmitteln jeder
Art — gegenwärtigbelonders mit Gemüieu»d Obst— Wucher
tre ibe,,. iKöln. Ztg.i

cÄalvertchte tu«affauM MchMSe«.
Biebrich, den 1». bull 1915.

Die In, vorigen Jahre uom Gewerksthastskartesteingeleileleck
Ferienlp 'aztergttnge.  finden, wie uns milgeteiil wird, auch
in diesein Jahre statt und zwar ist dies nwglich geworden durch eine
Unterstüstungvo» 300 Marl, die der Magistrat Biebrich zu diesein
Zwecke bereit gestellt hat Leider war die Uebernahmeder ganzen
Einrichtung aus die Stadt durch den durch den Krieg hervorgerusenen
Mangel an geeigneten Kräften nicht nwgitch. Gestern tagte der sür
die Vorberestung der Spaziergänge eingesetzte Ausschuh und de-
stimmte, dah der erst« Ausslug am Mittwoch. den 21. Juli (lall-
linde» soll. Um 12,-5 Uhr treffen sich hie Kinder im Schulhose der
asten Königin Luise-Schuie<Scht,istrah«>. oon wo sie um 1 Uhr
nach den, Dampseriandepiastabmarschiere». Mit der Strahenbahn
werde» sie lostenlos nach Schierstein besördert»nd von da geht eck
zu F„h »ach dem Forsthaus Rhetnblick. Hier gibt es umsonst Kassee
(Brot t,»d Irinkgesäst« sind nUIzubringen). Rack dem sich hie Kin¬
der gestärkt haben, werden sie«us den von der Obersörsteret in der
Nähe des Forfthauses angewiesenen Spielplatz geführt, wo sie In¬
mitten des schönsten Hochwaldes nach Herzenslust singen und sprin¬
gen künnen. Um fl,5 Uhr spazieren die Kinder wieder geschlossen
nach de,» Schulhos« zurück. Als Helferinnen haben sich 33 grauen
zur 'Verfügung gestellt, sodah sür die Aussicht auch bei größerer Be¬
teiligung hinreichend gesorgt ist. An Kindern sollen sich oor a.I»m
diejenigen von Kriegsteilnehmern beteiligen, während Kinder unter
3 Jahren nur unter Austtchi ihrer Mütter teilnehmen dürfen. Die
vorhandenen Mittel werden für sechs bis acht solcher Waldspazler-Slänge reichen. Um über hie voraussichtliche Teilnahme eine unge-ähro Uebersicht zu haben, ist es erforderlich, dah die Namen»er
linder in die in den Berkaussstellende» Konsumvereinsausgelegte»

Listen eingezeichnei werden.
• Für die Leser unseres Blattes dürste» soigende Ei izetdeiteit

in Ergänzung unseres Berichtes über die Heidentai des Vizefeuer,
werkers 'Woignng Dies,  und des Matrosenartillerifte» Kniepen
vo» Jnlereise sein: 'Vizeseueewerker Dirtz, Sad„ des Warrers
Theodor Dies, zu St. Goarshausen am Rhein, ist et» Catel de»
von Illflfl—IM! ois erster Geistlicher hier tätig gewesenev Nass.
S'wsjiredipers Kircheurat Dien. Bizesenerwerker Dietz führte bei
dem e>wähnten Sturrnangriis. wie alich ioyst ässtrs. di» Kom¬
pagnie. da Odrrieuinnni Roire, der eigeniiiche Führer nerwnndet
worden war. Als solcher haste er schon~ ■nach„ländlicher An¬
gabe — 400 Main, gesangcn genommen, als rr jene beiden Ge¬
döste erbllittc. Dietz sprang nun über Gräben und Shkckenvoraus,
um auch jene deidcn Gehöfte zu nehmen, ohnez» bemerte». dah
ihn, anfangs austcr Kniepen niemand folgte. Ais Kniepen ihn, zu-
ries: ...Herr Feuerwerker, cs folgt»ns nieinand. wir lönnen cs doch
nicht allein mnchen". ries Dies, stur: „Folgen!", wornus beide wei¬
ter vorwärts stürmten. Während nun die ganze Ausmerlsamkeit
zunächst de» lich ergebenden Franzosen des einen Gehösies zugc-
wendet war, lugte oon hinten nus dem anderen Gehöfte ein fran¬
zösischer Ossizier heraus„nd schoß Dietz al« den Anstihrer nieder.
Der Ossizier wurde oon drn »iinlcrweiie gesoiglen erbitterten
Leuten des Dietz fofort selbst niederaeinack». Dietz, besse» sich
Kniepen in kanieradschasilichster Weise annahm, erlag seiner
schweren Verwundung„m soigende» Tag. 17 Dezember, im 3.
Marinr-ftelblazarett. nachdem er nock, in c nem ergreisenden Brief,
de» er selbst, infolge der Lühniuna zu». Schreiben unfähig, dik-
tierie. oon seinen Eilern und Geschwister» Abschied genommen
hatte. Dietz hatte die Känipse in Flandern, die Erahernng vo»
Antwerpen' und den Einzug daselbst mitgemacht, halte sich stet»
ousgezeichnet. stand zweinial aus der Vorschlagsliste zum Eisernen
Kreuz und sollte dieses mit der Ernennung zum Lcutnanl ipäte-
steus zu Kaisers Gedurisiag crljalten. Sein Vater Holle die Leiche
aus Brigieu. n,a sie zu GH. bcigescgi worden war, mittels 'Auto
nach der Heilnot. wo Dietz„eben seinem älteren, in, Jahre lüll
»le Königs. Regierungsbauaussehe, zu Hannover oerstorbeneii
Bruder, mit den ihm zukomniende» militärische» Ehren bestattet
wurde. Der älteste und letzte Sah» von Psorrrr Dies, besinbet sich
seit Uiu-bruch des Krieges mit seiner grau in Kriegsgesangeuschast
in Südsronkrcich: beide sind seil de,» 17. Dezember, dem Sterbe¬
tag von Walsgang Dietz. in bei» durch die eieudeste,, Verhältnisse
bekai.nien Konzenirattonslagcr zu Karaison»niergebracht.

• Aus unseren Kolonien  Heut » gelnngiö zur großen
Freude ein Lebenszeichensür Angchärige, Freunde und Freun¬
dinnen hier an. Frau KouoernementssetretärE. Manneschmidt, ged.
Kräling. hat am ll. Februar »in» Karte an ihre Elter» und Be-
knnnte abgeschickl. die heute aus Umwege,, angekvnimen ist. Sie
schreibt: „Bei uns alles gut. hossentiich auch bei Euch! W„,in wer¬
den wir uns Wiedersehen?"

Aus Wiesbaden kommen beweglicheKlagen übte viel
Garten - » nd Felddiebstähle.  In Biebrich sind diese
Diebstähle leider nicht geringer. Fast alltäglich komme» Klagen an
die Polizei, daß dies oder das gestohlen worden ist, aber nur selten
gelingt cs leider, der Täler habhast zu werden, trotzdem st» ost zieni-
lich dreist oorgehc». und sogar in nächster Nähe bewohnter Häuser
stehle». Vst sind es nur ihre (Unten Beine, die sie oor Festnahme
retten. Die Krone der Dreistigkeit wird aber aus Geinhauseng>-
»leidet. In einem Rachbnrort wurde nächtlicherweileein ganzer
Acker abgeerntet, ohne dah es gelang, die Diebe zu erwischen. In
Wiesbaden waren mehrsach Gärtnern ganz» gwtcbelbeet« gelcert
worden»nd die Diebe hntten sich sogar Zeit gelassen, di« Zwiebel»
an Ort und Stelle oon de» 'Wurzeln und Schalenz» befreien. In
den Kreisen der Betrossenrn irägt man sich nun mit der Absicht eines
prinaten geldsthutzcs.

" B er l i „ - F r a n kI„ r t -R e t h el. Die von, 15. Juli
ab verkehrenden neue» Züge l> 245 Eharleoille ad 11.14 nachts,
Franksurt an 7.3ll vormiitags, »nd l) 24fl. Franksurt ab 11.45
nachts. Eharleoille an 7.48 vormittags, über Mainz, Saarbrücken,
Men, wklche die „„mittelbare Forisenung der am I. Juli einge-
sührien Züge I) 41, Frankfurt ab 7.55 vormittags. Berlin (An¬
halte, Bahnhoi, an 4.35 nachmittags, und I) 42 Berlin (Slnhaiter
Bahnhosi ad 3.15 nachmittags. Frankfurt au >1.33 nachts bilden,
werden, wie soeben amtlich»üigcieiii wird, „och erheblich über
Eharleoille hin-,ns. ins Reihe! an ber Aisne. durchgesührt. Es
rnistehrn so zu», ersten,,,nie Züge Bert!,,—Franksurt—Reihei und
zurück, die «us der ganzen Strecke geschiossrn. d. h. ahne 'Wagen.
Wechsel in Franksurta. M . in ailr» drei Uöagenklaisen gesnhre»
werden. Reihe! liegt noch 50 Kln>. südwestlich Ehalievilie und ist
nur 40 Mim. oon Reims entfernt.

KOI*. In der Ansschris, der Seiidungeno» K:irgsgesangene
im sc ndi'chen Ausland genügt zur Unterbringung der Sendungen
neben der 'Angabe des Namens. Dienstgrades»nd Beltiyimungs-
ortes di-' Bezeichnuna der Kompagnie(Eskodron. Batterie) und
des Regiments tielbständigen Bataillonss. Weitere Angaben, wie
sie sür Feidposisendungenvorgeschriebensind. z. B. Brigade. Di¬
vision, Armcekorps. denen der Oiesangene angrhörl hat. beein¬
trächtigen dir Urdersichttichkeii und Deuttichkeit der 'Ansschris! und
damit die richiige Zusteiinng. Sendungen mit solchen wei,ergehen¬
den und irr.'sührenden Angnben,»erden »o„ den Postanstaileit
nicht mehr besördert, sonder» den Absendern zuräckgegeben.

se. Wiesbaden. Eine guchthausstrosc oa» einem Jahr »Inen
Monat erhält von der Straskammer her 50 Jahre alte laglahnev
Ludwig Wagner oon hier wegen Siltlichkeitsoerbrechen, begangen



ncm 8 Oahr » ollen Mädchen . Auch «egen «Inen kaum IS Jahre
Taglöhner au , L »WM wutht BNGroerfchloNenen Türen
rtberK. ffr halte sich neuen noch schulpflichtige »Inder flttlich
ngen . Die Strafe betrügt bet feiner Jugend 2 Monate «Be¬

nfe . Sechs waren beantrag «.
— Die Leiche de« am Sonntag im Schierfteiner Strandbade
nkene » Gärtner » Heinrich Etatger ans Wiesbaden ist am
tag bet Erbach gelandet worden.
fr . Bor dem Bezirksausschuß klagte ein Girftener Fabrikant
i eine zu hohe Veranlagung bei einem Grundstückokauf , weil

betr . Beamte de, Bericht » den Preis irrtümlich zu hoch ange-
hatt . Da » Frankfurter Rechneiamt hatte ein Einsehen und er-
igte die Steuer . Die Kosten de» Rechtsstreite » muß aber der
er zu » /, » zahlen , da » beklagte Rechneiami nur ’/<». - Seit

klagt ein Schornsteinsegermetster gegen eine Ordnungsstrafe
5 Mark,/die ihm wegen Nichtbefüch» dreier Dorstandssiftunge»

^ornstetnsegerzwangstnnung Frankfurt auserlegt wurde . Buch
ezirksausfchuß wie » die » tage kostenpflichtig ad.
»tideim Der San » «Ier Rng 'ilt » ölm von hier de», kürzlich

E lerne » reu , " erbeben wurde weil er an » dem üieuchen
aafchanulab »Ni ietnem Hunde eine gröftercAnzabl Berwundeie
Nb und >»rük "rachie , erbieit fehl auch da » retzog -Fr,edr,ch-

uil Kreuz nun Oidenbnra.
«Beifenhelm . In der Billa eine» Herrn , der oerreist ist, hatten
Einbrecher nächtlicherweile gehaust . Sie hatten in den Betten
äsen . Konservenbüchsen ausgemacht und den Inhalt verzehrt,
einige Flaschen Sekt geleert und schließlich oertauschten sie

alten Anzüge mit denen de» BMenbesifzer».
Höchst. Da » Kreisdlatt meldet , dah oom Markte ein Land.
Bvgel au , Sossenheim verwiesen wurde , der neue Kartosseln

Psg . da» Pfund verkauste , während die Stadt Höchst Früh,
eln zu 9 'A Psg . das Psund adgibt.
m Main . Al» later , der am Sonntag im Hfmodacher Wald
esrau Agnes Hofmann au » Unvorsichtigkeit erschoß, wurde

^lenbesijier Emil » een au » Mömbris ermittelt , » ern ist der
Vom Mainlaie . D e Kornernte ist hier iiereits in allen

in vollem Gange . Aus den Feldern bedecken sich die Arier
mehr mit de» langen Reihen gedieiehter Halme . Trag de»

denen Regemortteru werden die Erntearbeiten mit vollem
e.usgenammen . Da die Körner völlig ausgereist und in der
nhiste schon recht hart geworden sind, werden die Barben

sasort nach dem Schnitt gebunden und wenn tunlich nach
gebracht . Trockenes sonnige » Wetter wäre sreilich seft»
für die Feit der Ernte sehr erwünscht . Hinsichtlich der

rdeiier bieten die Felder diesmal einen ganz eigenartigen
Fast überall lieht man rüstige Fraueiü die im Kriege
rasch iungelernt habe » , die Sense ichwinge » und Kinder

eben aus dem Baden ausdreiten . Auch die Unisarmen der
oudten und Arbeiter im Russeukltiei sind zahlreich aus den
deseldern zu sehen.
ranksurl . In einem Neubau am Mühlberg 12 de» Stadtteil»
nhausen wurde am Diensiag mittag an einem Dienstmädchen
ordversuch verüb «. Der Täter hatte vorher in einem Meftge ».
Fleisch gesaust , da » er sich nach dem Neubau , seiner angeb.
Löhnung , schickenließ . Al » da » Dienstmädchen de» Megger,

' »» später betrat , wurde e» von dem Menschen zu Boden gx
n . gewürgt und schließlich an den Haaren in den Keller ge.

wo die Schwerverlegte später bewußtlos aulgesunden wurde,
äter entkam unerkannt . Er hatte vorher schon in andere»
sten Waren gelaust und diese nach dem Neubau schickenlasten,
rbrecher ist etwa 20 Jahre alt und ungefähr 1,70 Meter groß
eint den arbeitenden Ständen anzugehören.
Die von den „Bereinigten Landwirten von Frankfurt und

11s

end " bereit , vor Tagen angekllndiate Erhöhung de» Milch,
wird vom IS. Juli ab Wirklichkeit . Wie die Bereinigung

, kostet da« Liter Milch fortan Sü Pfennige , gegen 20 Psg.

Während in Wiesbaden der Be,k "ui des städiilchen Belrier-
■ hinter den Srwaruinaen inrückdieiben soll . Nod hier in
ton Mache etwa 170 Zentner v . rkansl worden.

■Iterlsl ans dar Umgsgsnd.
ainz . Die aus Schwabsburg am 2. Juli geslüchiete » vier

2en Kriegsgesangenen sind in der Rheinpsaiz ausgegrissen
n.
senbach . Ein Opfer seine » ansgeprögtrn Psitchteisers wurde

iucr Ossenbacher lUenesungskompagnte angehörende Lond¬
on, , Aisred Fischer aus Brombrrg . Infolge einer Ent-

g de» ran ihm zur Rucks,Ihn benu 'zten Wagens der
„bahn . die sich am Svnnlag abend i» Sachse,Ihausen an der
eimerstraße ereignet hat , war da» Eintressen de» Soldaten

er Barntson Ossenbach » och vor Zapfenstreich in Frage «e-
Er strebte daher kurz entschlossen sn nnaushaltianiei»

aus durch Oberrad nach Ossen'oach, wo er in Schweift ge>
aber noch rechtzeitig vor seiner Kaserne ankam . Die Genug,
für seine respektable Leistung sollte er sedoch nicht mehr
denn vor dem Tore der Friedrichschnie , die ai » Kaserne

stürzte er vom .Herzschläge getrossen , toi zusammen.

vermischter.
u . V. Einsoches , billiges Verfahren zur Frischhaltung von

n ! Der Krieg »,oirtschustliche Aiiochuft de .UI :-iI,ein -Mai „ i>
erband für Aoiksbildung hat eine Borschrist heim, »gegeben
ischhaitung von Früchten mit und ahne Flicker und zum
ist aller Arien von Marmeladen und Aeiee in Bläsern und
Pfeil. Da - Verfahre » unterscheide , sich „an den bisher

dadurch , dast säst alle Besüfte dazu benusti werden können,
rzcilan . und Sieingntkruken , irdene Tapse lind leidst

loser , dast keine Bummiictle zui» Berschiuft notwendig sind
die griichie weder durch starken Zuckerzusaft noch durch

van Sainzii -Sänre hailvar geniachr werdcii miisje». E»
sich ganz vorzüglich für die Bedürsniste der Hausfrau und
n diesen, Jahre bcionder » gute Dienste leisten , da ja die
ie soweit nur irgend möglich »„»genügt werden must , und
ezialgesaftr immer teuerer werden . Eine Anleitung zu dem
reu ist nun im Druck erschienen und wird aus der Geschäsis»
eo RheinMainlschen Berbaude » für Bolkoblldung Frank-

. M ., Puutspiag 10, kostenlos abgegeben und frei versandt,
erband ist aufterdru , bereit , aut Ansuchen von Bürger-
ämter », Franenveretnen , Kriegswirtschastiiche » Beratung »,
usw . da» Bersahren in den Gemeinden aufterhalb Frank,

oorsühren zu lassen . Gleichzeitig ha« der Rhein -Mainische
»d für Aatlsblldun » ein Flugdlat « herausgegeben , welche»
ge,Glichen Hilsslräfte ». die sich zur Erntehilfe bereit er-
. geeignete Maftregei » gibt , durch die gewisse Unzuiröglich.

die sich im vergangene » Jahre herausitellten . oerinieden
sollen . Auck, diese» Flugblatt ist drirch die KeschüiisstrUe

ibandes kostenlos und portofrei zu erhalten
nhrlllichkeil im kriegowohllun . Bau amtlicher Seite wird
iigt , die Fragen der » riegswohiiütigkeit tünftig unier eine

eine siaailiche Aussicht zu stellen , wenigstens zunächst i» der
dast alle Arien van östeiillicher Sanimlwig der Genehml.

dco betreisenden buiidesstaatiichcu Ministerium » unterliegen
Eine dahin zielende Buiidesralsve , Ordnung ioll in weni-

vchen zu erwarte,i sein . Da » wäre eine sehr niigliche Maß-
e, die „ ach besser wäre , ivemi man sie schon vor MonaieN
sei, hätte.
ahming für ilnleeossizlere . Ueber LöhnungsgedUhrnisse der
ossiziere wird IUI« von unierrichieler Seite folgendes mitge-
Während de« nwbilen Berhültnisse , ist bei der « esördernng

Mannsck,asten zu Unterossiztere » usw. zu unterscheiden , ob die
derung „> für eine plaumätziae Stelle , ist aus Grund
er , in den Bestimmungen sesigelegier Dienstzeit , , ) Infolge
chnung vor dem Feinde oder <!) zmn üderzüdiige » Unter,

r usw . crsolgi . In de» Fällen u bi» beginnt die Fiistüii-
« der höhere » Löhnung ohne weitere » mit dem aus die Be-
ung svlgeuden Monalsdrittet . Dagegen ist mit der Besör-
g zu », überzähligen Untrrassizier usw . (.1) nur die Ber.
fl de» Range » und der Diriislaradabzeicheu verbünde » . Be¬
lingen zu Aiberzähligen Unterossizieren „ sw. (<1) bilden Au ».

«Haler Strafte für 200 Mark Wäsche und
ein,

e Kundin sehr ersch- - ~..u .. .
Taschen fand . Sie fragte die Berkäuserin , ob sie denn nicht

,. . nen neuen Hut legte sie gleich an . Al » sie de-
soltie , war die Kundin sehr erschrocken, daß sie kein Geld In

nahmen und kommen wir in Fiagr : I . für oahnensuuker und
Osstztrrasptraiiteii de» Beiirlaubtenftande », die die Lahnung erst
nach dem Etnreihen in eine planmöftige Unierassizierstelle er¬
halten , und 2. bei einigen nicht unmittelbar im Frontdienst „er.
wendeten Her , eeangehörigen iHoboisten , Hornisten nsw.f immo-
öilrr tzunnationen , für tio der Empfang höherer Löhnung nick,,
vorgesehcu ist. Die aus dem Beurtaudtenftaiide zur Einberufung
gelai .aendev oder freiwillig etuiretenden Unterassizieee usw . haben
ohne Rücksicht daraus , ab plaumüftige Stellen sür sie frei sind ober
nicht, Anspruch aus die Löhnung ihres Dienstgrades . Sie werden
beim Freiwerden van Unlerossiziersteiien in die planmöftige Ge-
samlzahl der Umeraisiziere ihrer Formntioii und in die plan, » äh ge
Zahl der Uuterossiziere ihrro Dienstgrades eingereiht.

Einen adgeseimien Schwindel oerübte eine 18 Jahre alte Mar-
garete Martinkowsti , die in Berlin auf ossener Strafte sestgenoni-
me» wurde . Bor einigen Tagen kaufte sie in einem Geschäft in der
UInf<tnlhn,»r P -r.- f— für 9(M, 'llllirf »ttätckie und KletdimasstiKletdungoftück ».
Eine Binse und

zahlen
gesehen bade , wie sie das P̂ortemonnaie in der Hand gehabt habe,
und ließ öurchblicken. daß die Berkäuserin es bet den Anproben
Hube verschwinden lassen. Die Verdächtigte wie » die Beschuldigung
entrüstet zurück. Jeftt lenkte die Kundin auch gleich ein und gnb
zu, daft sie da » Poriemoiinaie wohl in der Wohnung habe liegen
lassen . Sie bat nun , ihr dorthin , »ach der Aiigustftrafte , die Sachen
zu bringen . Die Berkäuserin packte alle » ein und ging gleich mt ».
Bor dem bezeichne» « Hause bat die Kundin sie, zu warten , bi» sie
von oben winke . Ihr Bräutigam sehe nicht gern , daft sie soviel
aus einmal taufe , und nun müsse (ie fest mal sehen , wa » er zu den
Sachen sage . Bald winkt « sie. Die Berkäuserin ging hinaus , «rak
aber nicht die Kundin , sondern eine Miere Frau , dir -hr zu ihrer
Berwunderung ein Gia » Wasser entgegenbrachte . Aus ihr«
Frage , was da» bedeuten sollte und wo die snnge Dame (et, ant.
ninrtete die Fra », diese habe bei ihr geklingelt und um de» Klo-
settichlüssei und zwei Bla » Wasser gebeten , eine » sür sich selbst
und ein » für ihre Freundin , die gleich kommen werde . Dann sei
sie nach den , Klosett gegangen , da » eine halbe Treppe tiefer liegt.
Während dieser Auseinandersennng war die Kundin an « dem Klo-
'eit heimitch mit dem 'ganzen Einkuns spurto » verschwunden . Kürz,
ich kam nun die Schwindlerin an einem Zweiggeschäft in der

önhauser Allee vorbei , in dem ziisällig die Verkäuferin au » der
- . Dies«Roienthaler Strafte beschäftigt war . Lies « sah sie, erkannte Ne

gleich wieder und ließ sie von her Straft « weg verhasten.
Für 5000 dl» 8000 Mark Kossee und Speiseöl gestohlen hat ein

42 Jahre alter Kutscher . Er bewarb sich bei einem Spediteur in
Berlin um eine Stellung , die nusgeschrieben war . Rach seinem
Zeugnis follle er aus seiner bisherige » Stelle 12 Jahre lang ge¬
wesen sein . Deshalb wurde er sasort angenonnnen und mit einem
zweispänntgen Rollwagen nach dem Potsdamer Güierbahnhos »e-
schickt, NM für eine Grasthandlung eine Ladung Kaisee und
Speiseöl nbziirvllen . Er lud auch alles aist . verlieft den Bahn-
Hof mit feinem Gespann , kan, aber wrder nach der Großhandlung,
noch micder nach der Spedittan . In der Rackit zum Sonnlag sanft
rin Sckfustmam, den Wagen mit den beiden Pserden sührerio « im
Schönhauser Toroiertel aus der Sirafte stehen . Die Ladung , die
stiiis- bi» sechstausend Work wer » war . hatte - der ungetreue
Kutscher bi» ans einen kleinen Teil auf die Seite gebracht.

Durch einen rigenarttgen Zufall ist eine Kindesunterschiebung
entdeckt worden , die gegenwärtig die Berliner Staatsanwaltschaft
beschäftigt . Kurz vor dem ersten Einsall der Russen in Ostpreuften
slüchtele der Baiiernhosbesifter S . mit seiner Frau und fünf Kin¬
dern au » seinem bei Eydtkuhnen gelegenen Besiftlum und suchte
Berwandte in Käntgsberg aus . .Hier nahm seine älteste , ISsährige
Tochter tn einer Kausmannssamilie die Stellung einer Slüiie an,
bi» oon der Regierung die Rückkehr der Flüchtlinge nach Bertrei-
bung der Russen wieder gestattet wurde . Da » junge Mädchen hatte
eknen jungen Mann kennen gelernt , mit den , sie sich verlobte . Sie
kehrte mit ihm in die Heimat zurück, während die übrigen Fami-
Itenmttglieder tn Känigoberg blieben . Die beiden sungen Leute
fanden da » väterlich « Bestßlüm vollkommen verwüstet vor und er¬
richteten einen Notbau , in dem sie gemeinschastiich hausten . AI»
nach einiger Zelt der Bauer seiner Tochter mitteNi «. daft er dem¬
nächst zurückkehren werde , reiste da » Mädchen , da » sich Mutter
fühlte , nach Berlin und trat tn einem westlichen Borort in einer
Kausmannssamilie eine Stellung an . Kürz vor ihrer Riederknnst
wandte sie sich an eine Frau , um bei dieser llnterkunst zu finden.
Die Hebamme nahm da » Mädchen aus . Bor einiger Zeit hatte sich
die in der Sckiänholzer Strafte wohnende Gattin eine » im Feine
stehenden Hau »bestfters M . an die Hebamme in folgender 'Auge-
legenheit gewandt . Um einer Erbschaft willen , die de» Eheleuien
au » ihrer Familie zusallen sollte , sali» Nachkommen vorhanden
wären , machte Fra » M . de» Acrsuch , sich ein Kind zu verschassen.
In Abweienheit ihre » Manne «, der seit ncht Mannten im Felde
steht , täuschte sie zunächst ihrer Umgebung vor , daft sie Mutterfreu,
den enigegensehe . Dann begab sie sich zu der Hebamme , bei der
bte vstpreußln » niergebracht war . Frau M . erbot sich dem sungen
Mädchen gegenüber , da » Kind , da » zur Weit kommen lallte , unenl« in Pflege zuiiebnien,unter der Bedingung,daft die sunge

r niemals Ansprüche ans da , Kind mache oder ihren Ange¬
hörigen mitleiie , wa da » Rind „ niergebracht sei. Rach einiger Zrii
ga « die Ostprenftin einem Knabe » da » Leben , und Frau M . nahm
das Kind an sich. Der Knabe wurde , als den Eheleuten Oll. ge
hörig , stnndesamtiich allgemeldet . Um NIM ihre Ansprilckie ans die
Erbst,ast zu sichern, zeigte Frau M . iaipohl ihrem Manne al , mich
der übrige, , Familie da» irendiqe Ereignis an . Die vstpreufti»
ick,,ied in ihrer Freude über die glückliche Losung de» Falle « an
ihren « rümigom . ber inzwischen wieder „ ach Königsberg zurück-
gekehrt war . rineii pasliagernden Brief , in dem ste ihm mittellte,
wie und „ Hier, weichen lin,ständen ihr Kind „ niergebracht sei. Sie
wuftte jedoch nicht, daft ieit der Krieasrrktürung nosEagernde
Briese in ganz Deutschland „erbaten sind, und daft derartige
Schreiben van der Postverwaiiimg den zuständigen Miltiärbehör-
den als oerdächtig übergeben werden . Sa erhielt dar . Vberkom-
manda tn Königsberg den Brief der Ostprenftin und übergab ihn
der Staatsanwalilchasi in Brriin . Durch Ermittlungen der zustän-
d!g>„ Paiizeidehöidcu wurde der TaideNand sestgesteUi. und so
wird in Kürze gegen Frau M . und die Hebamme da » Beriahren
wegen Kindesnnterichiebnng und Betrüge », gegen die Ostprenftin
wegen Beihilfe und „egen de» Geiiedtei , dr » Mädchen » ein Ber
(obren wegen Verführ,,ng einer Mindersährlgen eingeleite , werden.

De» Krieger » Traum!
tEingesandl .s

Unter blühenden Stränchern in, Sängerhain.
Ber ^eiicnd die 'Welt , ganz im schweigen.
Lieg ich hier still nun . verwundet , allein.
»nstchattei non Fiiederzweigeni
Berauschend lrink ich den stiften Dust.
Er führt wich Ino Reich wilder Träume.
„Auf Brrpaste ». entlang einer belränzle » Aruit,
Rauschen weinend , illegeniraplrn alter Däuine!
Die Reroe » sind geipannl , de» Leben » Puije sage»,
Der holde Aiiendstern begleiiet weine » »bgemessenen Weg,
Der Kanips war helft , ab meine müden Glieder mich „ och tragen?
Zmn Ichniale», an der tftrnst grlegrne » Steg?
Ich Hab'» vollbracht , still betend tnie ich nieder,
Und Sckiuft erflehend ' ür den Sohn , der kämpsl für » Baterland,
Berlasse ich die Stätte tiefer Iraner wieder,
Al , mich der Rom ' aus einem .«treu , an diese Stelle banni!
Ich sinke bin und schluchze bitrtriich in wehem Sck>merz
Die Turmuhr klagt, e» graut der trübe Marge » schon,
Gefaßt lmd d« h grbiochrn ist ei» Bnierherz,
Ick, nehme Abstiied sckinell vom einzigen , tote » Sahn ."
Ein Kl,ft weck , mich . Ich fühl ' ih» heut noch drcniien aus den

Lippen.
Ih » gab der Sohn , der stolz und läckieind vor mir stand,
E » war bestimmt , »,» Becher heiler Freude dürft ich nippen,
E » schmückt sefti seine Brust du» schwarz und weifte Band!

ü.

Rheinisches Zeppellnlieb.
Melodie : Mnikäfer flctg!

Zeppelin steeg!
Se dluche » dich em Kreeg.
Minge Batter eft in . Welsche, >ianö,
Do hätt er de Fianzche stand
Zeppel '.n sleeg!

Zeppelin sleeg!
Minge Broder es, cm Kreeg.
Schluht sich nie, » Ruft cm Polcnland.
Wo all d« Häjcr aogedrnnnt.
Zeppelin sleegl

Zeppelin sleeg!
'Minge Ohm der eft e„ , Kreeg,
Er sähet mein Schiss nach Engeiand.
Engriand wild argevrannl.
Zeppelin iicegl

Zeppelin sleeg!
Dem Kaiser hels zu», Seeg.
Er hä » de Frtdde nur gewollt.
Der Butt , der rft an allein Srhoid
Zeppriiu sleeg!

Zeppelin siöck!
v >„ Meer da eft feen Brost , ,
Dräu , iieeg i,u England in dr Rach
O„ steig dem Bull e,i» op ie Da,ich
Zeppelin siöck!

Aus der „Bonner Reichszeitung " .

Lunter WMek.
Kassel, Hier wird am Sa „>«taa eine „Au »sleUuna siir Ber-

mundeten - und Krankensürsoräe In, Kriege " eröffnet . Dort sollen
auch die erste» wirklichen 42 Zim .-Granaten ausgestellt werden.

Bann . Die Schassnerinnen unserer elektrischen Strnhenbah»
erhalten seist de» anstrengende » Dienste » wegen während der Fahrt
eine Siftgesegenheii . Aus einigen Wagen hat man bereit » aus den
Plattformen der Wngen nn der Stelle , die sür die Schassnertn frei,
bleibe, , nuch, Klappslühlchen mit der Inschrift „Stftvlaß sür die
Schassnerinnen " angebracht.

oerlln . Der Kausma »,, Theodor Wadler , königlicher Has-
iieseraui . wurde non der Slraskammer wegen . versuchter Be-
steck»,ng de» Masr .ro Kalb vom Traindrpoi zu Spandau zu 1500
Mark Güdiiras - uerurleiit . Auftrrdem wurde beschlosleii, die Be-
strchuugsglider »an IHH) Mark der Ltaatskaiie für uersallen z,t
erklären.

veriin . Die Grafte Berliner Llrafteudahngesellschast trägt
sich mit der 'Absicht, d e Fahrpreiio zu erhöhe ». Dieselbe wird mit
der Steigerung der Löhne und Malerialpreiie begriindet.

München . Anläßlich seine» sildernm Eheiubiläum » Hut dar
Fürstenpaar von Ihurn und Taxis in Regensburg eine Stisiung
von einer halben Million errichtet.

Lindau , >4. Juli . Bei der «grenzkontrvlle einer Dame , die in dl«
Schweiz zu reise » beabsichtigte , wurde diese einer Leidvisitation u » .
ierzogen , wobei sich die Unbekannte piäftlich eine Revolverkugel tn
den Kopi sagte . E » stellte sich heraus , daft in dem Frauengewnn»
ei» Mann ste'ckte.

Kopenhagen . Sck,were Unwetter lind tn de» leftten Tage»
ntedergegangen . besonder , über Siidschwede » Vnrch Bllftschläge
wurden über 5V Bauernböle s» Asche ^gelegt . Mehrere Personen
wurden getötet.

Neueste Aachrlchtea
Au» den heuffgen berliner Morgfnblälkern.

iPrivatlelegrainme .,
B e r i i n . Der „Berliner Lokalanzeiger " kam, mitieilen , dah

sich die zuständigen Stellen zu einem latkrästigen Borgehe » mit
d „ r ch g r e i s e n d e „ P u ft „ a h n>e n gegen die  B tr-
t e i, e r, , „ g der Lebensmittel entschlossen haben.

Be r 1i n . lieber bei, Abschluft der Berliner Sparkoisen wird
berichtet , daft i» den , leisten Jahre Iroft de» Kriege » 15 593 288
Mark mehr ringeznhtt ,sts ndgrhoben woiden sind, wenn von der
Juans , rnchnnhine durch die Kriegsanleihe abgesehen wsrd . Dio
Anzahl der « partaisenbüchrr ist ,,»< 15 620 Stück gestiegen . Zur
rrsten Kriegsanleihe sind rnnd 18, zur zweiten rund 35 Millionär
Mark oon der Bertiner Sparkaste beigestenerl worben , insgesamt
rund 1,3 Millionen Mark.

B r >I i „ . Der „Berliner Lokuianzeiger " erfährt au » Essen,
daft der Gesandte Krupp von Bohlen und Hat dach
50 0,» Mark sür Bade - und Desinsekttonswagru de, Ostheere »,
25 (X'.f Mark für warme Itnterllelbimg und 80000 Mark für Mt-
neralirasser gesttsiet hat . Die glriche Summe Ist von de» Krupp¬
schen Werlsangehürigen ausgebracht worden.

Bbrttn . Ueber Mi i l erand » M iftwt >ftschaft,
heißt i’ö in einen , Draistdcrickst der ..Bosiiichr » Zeitung " au » Gens:
>Die Miftstände i» verschiedene » vom srou -osischru .tiriegomuuste.ohar _' — " . . . . .r um abhängigen Berwaltungs,,neigen , die auch in ber Kamme, .'
wiederhoil zur Sprache kamen , tiiiirlen zu einer riasch,leidendsten
Persvnalveräi,derung In, Iniendaiiturwesen . Aut Aorschlag he»
neuen Staatssekretär » Thirrr, , wurden dre , leitende Posten ne»
beleg,.

Beil in.  I » Dumatrriieu wird rmcu , Peiersd .urgrr Draht-
bcricht der „Bosstschen Zeitung " zusntge Uebauptel . Haft ' ai » Er-
oiinungslagung der Duma „ „ „ mehr der .11. Juli ,, . St . In Aussicht
flennt »,-01, (ei. Die Regierung deabstchttgr . den Jahrestag
der Kriegserklärung  zu ei,irr „ enen Kundgebung in de,
Ballsigung der Duma auoziuiuge ».

Berlin  Bet de», Kreuze,gesecht de, Goihiand a»> 2. Juli
ist, wie die „Buiiisrhe Zeitung " erfährt , der ruisische Panzerlreuzer
„Rusii " erheblich beichadigl  mardeu . Er wird zurzeit
in Krr, .stabt ausgebetsert . Die Brrnimung , daft da» Schill non
ber schweren Artillerie unsre, » Kreuzer » „Raon " Trrsser erholt «»
hat , wild demnach non „ euiraler Seite bestätigt

Berlin,  Wie die Krirgiberichierstatter laut „Den,scher
Tageezritung " molden , hätten die !Ii »sie» ,„ Tusumaoiee 178
Eedvlschächte mit einem Gelamttnerle von 4U M -iüane „ Krai ^ n
Niedergebra,,,,,.  In Mvdrncz und Kaipicr seien van den
Russr, , 15 (MHt Erdäizislernen durch Brandlegung »ernichlel war¬
ben.

B 1 1 1 i » . Lnul „Berliner Tageblatt " nerassenlticht der
„Daily Telegraph " sehr r r >, st e R „ chri,h , e n v a n de » Dar¬
danellen.  E » iei nicht ein War , zu viel geiagt . heißt e» in dem
Bericht , wenn »,a » brhaupie . das, an drn Dardanellen eine Armee
„nie , drn nngünsligstru Bedingungen kämpie . Die Türken wür¬
de,I allein genügt haben , ,:», die Lanbungsexpedllian In eine ver-
zweifelle Lage zu bringen , "‘o komme hinzu , daft ste unter deut¬
scher Fiihrnng ständen . Die Drntscheu hättieu glänzende Me¬
thoden . sich schnell zu ruts,Helden und sie i,ätten den Krieg ntrf ein«
wunderbare Höhe gebracht . Die Halbinsel Äallipoli bilde ein
geniales Berte ' digunqswert . das non den Deutschen und Türke»
ü , einer einzigen ialsächiich unbesiegbaren Festung au »gebaut sei.
Den Engiändem bleibe nur möglich , drn Schiuft zu ziehen , daft
die D>rda „ e»e„ aki,o „ ein nahezu hossnungslose » Opfer war
und sn._

Veffenllichu Wetterdienst.
b..T3\ ÛVÄ « ,!'Ä "“,ötb“
Wechsel, d bemölkt keine remverattnänderuna.
_westliche i«lo nvrdtvestliche Wlndf

H Phearer-Spie!p!an.
I« « te»b»h«Mtaj -ffMOt

Dvnner «t«a . 15 » gll , 7 Uhr . Wem , der junge «Dein Uusst.
Üreilag , 10. Juli , 7 Uhr , Dir erste Geige.



I

I* |!

u
1. jMifcg. bt* 16. I . « II. sind«, »an 8 bi« UV. Uhr Mt-

■Ult * »Hb MN » u » »V, Uhr nachmittags, bl, Auszahlung b«r
Xri»gSfawiii»U-UUt«rittitzaUg«M für bt« Seit »om 1«. bl, «nM Juli
». 3t,  statt »Mb zwar

RnfangsbudMaMnfl bis X aal Simm« Nr. 5,
Anfangsbud| ftaMn £ bis S auf <" ' “ *1 Zimmct Nr. 1

2. Süi bl, Valb|bMt« l « M| Mi « folgt bi, ft»i
Ds aair otag, bt» is . b. ans . Mflatttogs so» I
ijti -AtMNbt, DalbRlSl , 62.  hier finbt*

WlwWMIIINIPBHWMIII
»•IM -flsMaf«, « albstrab» «2.1
bl, Auszahlung b«r ffausmltleu

mg bnttts
b vtzr im

eichen Sei« auch
■' ' amilitn

Ras.

m g«gm voijngung »,r ou »,R « «sweisianeu , oi, 0« qausmu
(m g,g,M Abgab, b« f)aus» ttluttel.

4. Da }u Mn angtgtbtnta Stitta bi, Sahluuaen unbtblMgi ja
biften finb. |» werben bi, Cmpfang«bn,d |tigt,n hiermit bring, »b-fangsM

»» birftlben zu holt, ». '

Abteilung H«d|nung«. »Mb HaH« mt|en: Ruth,.

ersucht, Hfl g«»s» an bi,|,l
»ieirtch, Mn 13. Zull 1915.

•iiUi | 4M Ht | t « « | lMltt,IimfaHf.

Derftteoistrat . 3 . B .: t - o » » .
is Vnlah eines Ufl>,rtr «tuMgsiaU,s wir
! genaueste Beobachtung des § 35 (18)
i,n Ausiiibrungsbestimmungen zum Aechs-glelichdesthau-

~ gen bes § 5 b« 9iegierunas.Poiizei.Ber.

wirb hiermit wieberholt
ber »am « unbesrat

Aus Anlaj
ouf bi» g>
«riafstnen
« «feg unb ber !B()timmung,n bes d b ber Begierungi
erbnvna oom &. April 11107aufmerksam gemacht. « lernach ist bi«
«snnnbung ^Ms Blutes ber burch chaisschnin (Schächten) ge.

oon Rahrungs- unb Genus,-fchlachtetenTiere zur Herstellung
Mitteln »erbaten.

«egen etwaig« zu unserer Kenntnis kommenb, Uebertretungs-
|lll wirb mit aller Sireng » norgtgangen werben.

Biebrich, btn 22. August 1BU.
_ Dt» Polizei-Verwaltung. Boot.

Di» Urliste b« s«nig«n Perionen ber hiestgen
bas Jahr 1916 zu Mm Amt, «in« Schäften ober
taftn werben bannen, liegt vorn 17. bis 2«. 1 . .

* Nr. 22, zur « inlicht osten,
gegen bi, Richtigkeit ober vollstänbigbeit ber Citta
ber angegebenen Seist Mi bem Magistrat schriftlich

Stabt, welch« für
Geschworenen be.

Juli l. ) e. in Mm

aingnreichen ob« , » Protokoll zu « klären.- - — - - - - izj.Lieblich, Mn 1«. Zu» 1015
Der Magistrat: Dogt.

IL-LHl — .~ l-

Ideal Zahnbrücke
D. R. Bat

Ooldoaa MadaUlo D. R. Patent Nr. 181107 Nr. « 1107

Paal Rebln , Zifeapruli. Wiesbaden.
Friedrichstrasse 60 I. — Telefon 8118.

Uwiswaiaflaa , NonrUtan , Ploinbl |»r <N., «alinr» a »ll »r — »■
_ I "fiasboduavr Boamtan -Vorelns.

GUIDO ZEIDLER
m  Blebricher Tagespostm

Femeateeh -AiweMuea 41 ■ B»er« »»»i

Krafmlnnlsch « und gewerblich«

Druckarbeiten

und Uefarung slmiHeha,

i IHhographlschan Oniefcseekea■aa. BlaladtiMreMWd.cini»»»ng
f auefOhrvRQ.

Keine Fleischteurung!
G « Do « lllf flg e w en jbPeraoalftbliSO Pf
Man nehme etvs, Suppengrün und neu« Oemüse, wie es die
Ishresxelt bietet, zenchnelde all« so fein wie mfigllch und koche
es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von b Person einen
geMuften Teel&ffel 120 bis 25 Qramm) _ _ _
Kartoffeln und nach Oeschmack auch etwa« Speisefett zusammen
zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde. Die Kat*loffel- und Oemüsebrahe erhält dann durch den Ochsena-Eztrakt
den Oeachmack und Nährwert ein« wirklichen, kräftigenP lals rtt
»MWgw», und die nicht z« kochten Teiled« Kartoffeln haben Oe
schmack und Auwehen von P liUa^ illekea angenommen.

Ochsena ist zu Mziehen durch die meisten Detall-Qeschälte
in Dosenb 1 Pfund netto Ml. 2 — (E
„ „ „ */. „ ,, i- 110

Mehr & Co ., G . m . b . H ., Altona a - E.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz fiel zu unserem
Bedauern im Kampfe für sein Vaterland

Herr Faul Lehr
Leutnant der Res.

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen Beamten,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Kalle& Co. Aktiengesellschaft
Biebrich & Rh.

Danksagung.
Herzlichen Dank fdr die uns erwiesene

Teilnahme bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste unteres lieben Sohnes*

Familie Heinrich Kaiser.
Biebrich, den 16. Juli 1916.

EMtlettungatablett
|J“* aafaS *J»i*S Outföttu | o>(nv abn»WabttL i eflaau . ia flo t en iaVI«»« In

aSnoOO».
^mflin rii MO WoJ

Chabeso

6D. l 9U.3UBH

HiahtB»b» vi

Sr| L ■BUSdtfl li fftr
m »« m ' nri ' brtflt̂ chL

M tz« Ammer

bestes und billigstes>.

lauitiriiL
V, Llr. 24 Pfg, •/. Ltr. 18 Pfg,

•/„ Lir. 10 Pfg.
Erhältlich in fitt allen Kolonlalwarengachtftcn.

Oukmlakik NdvIS.
Adelhaidutrasse8. Telephon 897.
Om

•iw « »an btt Om  to  eis>

„« WM»
«etiles , ft. etctabettoe,

Oi erlang , « rohrch». lotrnbg
». . Ochlriru , BraticheRftiche

[J | g 81 . I * " “ • WW gebackene Mich»,
cheruivrecher I «4. _
Ml ’ «■Ml

[ Erat« t . »Kettet Inititut Mr j
; OMleblapflgge,;

System Dr. Glasson, '"» JflssM,«, nnkoana IT, I. St. J
Frau E. ttronuu.

4fOOOO » OOOMMO<

Henkeis
Blbch6 »>)a

furalle
Küchengeräte

Zu käufen arfssrch«.
Ein grast« »a»r„ über lauft noch

guter Herd
»in gebrauch«»», uollltiinbigkH
Uipte i»r SO Sftt. in'OEH ostfauien.

* Wtle»teMnn « tt . «7,tet . t.

*a.Mauflt»c iOMMitl
».vttf  Otanfhittct etr .2»,2«t.

«in neue», atttne»
EmaIlle.Oefqen

imoberui, tu verkaufen
* Bunienstrahe l , parterre.

WM m «flOBÜfll
* maAtte ltU86aK (ia!«»msHOWD *,"»*■**.** 7."1VlQtttlltVOVC8t

wu » a
BUIR KBD Kniff

*° * • MfMabtnn «trabe 28.

2liekeMuKn
tu MtmUtcu.

KMlItraM 8.

gleise iBiBinis
tu »ermteten. * Hibeinftraue 8.

I Wohnung I

* Zlrnrnertu . W r ."L ' S

2 WStt 'MWU
tu? 1*&muSm » « ' « trab « IW,

iu scmldtn . M ” J7I

8» ' 'lifstrU.

jU« 1

XL 2 SiBKtttlllDBI

6Mr  I-StaerMiiui

iMiK Tlfiltf Wßhmß

I» » bb., belbe neubcTg« tdH(üSm V̂̂ GShßfF‘

fitel'ä&nRMIini
(BtesufiüÜÜjoS -; jy » 1'VMimnnivi 01«

6&41UUII8? II
ig ^ sSjOgfe ^ rs

IS JßwSS« r.
Zubebör M
vftMvfien.

SB
mieten, 703

mSnf  trttetnte » fl, Port.
MaSbaugkrab « M Ist , t„Lab»» mir miabuaaa»u »er-
m$itH nmmn* to.  ”

Zl>uerkaufen ob. SU»er mieten

mimuna' ^anu aeirenm in ettie
8-tztwmerwobnung rntt « arte»K | sgr

1*

«tuen tllchttgeu fcUttttublgcn

Schmied
s«i gutem Lohn athMbt. 139t At̂ säsrssftssk̂

- Usftüttbie»»-

mulnfHin
>» t totort

«Hw . Botel Noftou-ftr« ,,.
131a

mMtl
auf Akkorb-Vartten fof. gefufll.

»Wlbau U? i« ötst»/er"vorichule.
SSlr it. ü. u lolnt

Arbeiter
i » «».

Mkn
i bei

mtet Mimn
ET

Zf ' hune « nt 1« . sab
A». « w, ~»sgnft 1918.

bdqaWiWLotterie
«efaml» « tg | | QQQ s!b« Gewinn » ii,w*BSÄrw

«bäitttch Mi
Zeidler,

real eottt “
KatMttitt

me mm*
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